
 

 

Jurius

NSA-Ausschuss soll sich auch mit
BND-Selektoren befassen

In the first inquiry commission (NSA), the opposition has asserted itself with
the concern of expanding the investigation mandate to the question of how
far the Federal Intelligence Service (BND) has violated German and European
interests with monitoring measurements. (ah)
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[Rz 1] Wie die Obleute Martina Renner (Linke) und Konstantin von Notz (Grüne) mitteilten, soll
der Bundestag am 9. Juni 2016 einen entsprechenden Antrag (18/8683) verabschieden, auf den
sich die Fraktionen im Geschäftsordnungsausschuss geeinigt haben. Es handelt sich um die ent-
schärfte Fassung einer Vorlage (18/7565), die die Oppositionsfraktionen Die Linke und Bündnis
90/Die Grünen am 17. Februar 2016 eingebracht hatten, und über die das Plenum eine Woche
später in erster Lesung beraten hatte.

[Rz 2] Die beiden Oppositions-Obleute äußerten sich erleichtert über den in zähen Verhandlun-
gen erzielten Kompromiss. Zwar habe der ursprüngliche Entwurf Federn gelassen, doch «was wir
mit dem Beweisbeschluss intendiert haben, ist voll erfüllt», sagte Renner. «Wir haben die Hoff-
nung, dass wir mit der Erweiterung des Untersuchungsauftrages noch eine Schicht tiefer in die
Problematiken kommen», erklärte von Notz. Der Geschäftsordnungsausschuss hatte die Neufas-
sung des Textes allerdings nur mit den Stimmen der Opposition bei Enthaltung der Fraktionen
von CDU/CSU und SPD gebilligt. Die Koalitionsfraktionen hatten in den vorangegangen Ver-
handlungen nicht zuletzt verfassungsrechtliche Bedenken geltend gemacht.

[Rz 3] Mit dem erweiterten Auftrag erhält der Untersuchungsausschuss die Möglichkeit, einen
Bestand von mehr als 3000 Suchmerkmalen, sogenannte «Selektoren», zu erforschen, die der
BND selber entwickelt und in die gemeinsam mit der amerikanischen National Security Agency
(NSA) betriebene Abhöranlage in Bad Aibling eingespeist, auf die Enthüllungen Edward Snow-
dens hin jedoch als politisch fragwürdig erkannt und aussortiert hatte. Der Untersuchungszeit-
raum erstreckt sich folglich vom Juni 2013, als die Snowden-Affäre erstmals öffentlich Furore
machte, bis zum 31. Oktober 2015.

[Rz 4] Im April 2015 war bekannt geworden, dass der BND auf die Veröffentlichungen Snow-
dens hin im Spätsommer 2013 den Selektorenbestand in Bad Aibling überprüft und dabei 40’000
Suchmerkmale der NSA entdeckt hatte, die zur Ausspähung europäischer Regierungen und Un-
ternehmen geeignet waren. Ein halbes Jahr später kam darüber hinaus ans Licht, dass es noch eine
weitere Liste BND-eigener Selektoren gab, die aus demselben Grund als politisch fragwürdig er-
kannt und aussortiert worden waren. Die Bundesregierung war der Meinung, dass diese Liste
den Ausschuss nichts angehe, weil sich dessen Auftrag allein auf die NSA und ihre Kooperation
mit dem BND erstrecke. Lediglich die Obleute durften die Liste im November unter dem Siegel
strikter Verschwiegenheit in Augenschein nehmen. Auch das Parlamentarische Kontrollgremium
(PKGr) durfte sich einen Eindruck verschaffen und erstellte bis Mitte Dezember einen Bericht.

[Rz 5] Von Notz erinnerte daran, dass die Bundesregierung dem Ausschuss den direkten Zugang
zu den NSA-Selektoren verwehrt hatte mit dem Argument, dass die US-Seite dies hätte genehmi-
gen müssen. Ein solcher Einwand sei im Fall der BND-Selektoren wohl nicht geltend zu machen,
meinte er.

Quelle: Medienmitteilung des Bundestags Nr. 426804 vom 8. Juni 2016

Weitere Informationen:

• Antrag «Ergänzung des Untersuchungsauftrages des 1. Untersuchungsausschusses – Hilfs-
weise: Einsetzung eines Untersuchungsausschusses» vom 6. Juni 2016 (Bundestags- Drucksa-
che 18/8683)

• Antrag « Ergänzung des Untersuchungsauftrages des 1. Untersuchungsausschusses Hilfswei-
se: Einsetzung eines Untersuchungsausschusses» vom 17. Februar 2016 (Bundestags- Druck-
sache 18/7565)

2

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/086/1808683.pdf
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